
Die Wende der Geschichte war eingetreten; das Volk 
hatte sich gegen die Unterdrücker und denen Staat 
erhoben. Das war die Verwirklichung der These, die 
Lenin am Vorabend der Revolution in seiner berühm­
ten Schrift „Staat und Revolution“ entwickelt hatte: 
daß die Diktatur des Proletariats aus sich heraus eine 
neue Staatsgewalt zu entwickeln und die alte aus dem 
Wege zu räumen habe.

Lenin will das Proletariat in die Staatsmacht füh­
ren, aber nicht, wie die Reformisten es wollten, da­
durch, daß das Proletariat in den alten Staat eindringt, 
sondern dadurch, daß es ihn zerbricht und aus sich 
selbst heraus einen neuen Staat bildet . Daher wird 
die provisorische bürgerliche Regierung für abgesetzt 
erklärt:

„Alle Macht liegt von jetzt ab bei den Räten. 
Die Kommissare der früheren provisorischen Re­
gierung sind zu entfernen. Die Vorsitzenden der 
Räte stellen unmittelbar die Verbindung zur re­
volutionären Regierung her.“

Es folgt der Aufruf an die Räte, energische Maß­
nahmen gegen alle Versuche einer gegen die neue Ord­
nung gerichteten Tätigkeit zu unternehmen. Der Er­
laß des Exekutivkomitees vom 16. Januar 1018 legt 
noch einmal fest, daß nur die Räte und ihre Organe die 
Staatsgewalt ausüben, und daß jede Anmaßung staat­
licher Gewalt von anderer Seite, von welcher sie auch 
immer kommt, unterdrückt werden wird — im Not­
fälle mit der bewaffneten Macht.

Zugleich wurden die Fundamente der Organi­
sation der Rätemacht geschaffen. Höchstes Organ 
war der Rätekocngreß selbst, die Versammlung der 
Deputierten der Werktätigen. Er wählte aus sich 
heraus sein Repräsentativorgan, das Zentralexekutiv­
komitee, bestehend aus 101 Mitgliedern (darunter 
62 Bolschewik!), sowie die Regierung, den Rat der 
Volkskommissare, mit Lenin an der Spitze und 
Stalin als Volkskommissar für Angelegenheiten der 
Nationalitäten. Dabei wurden zwei wichtige Prin­
zipien über die Arbeit der Sowjets festgelegt, die bis 
heute zu ihren Grundprinzipien gehören und ihr Volks- 
verbundenes, demokratisches und zugleich schöpfe­
risches Wesen offenlegen. Das Dekret vom 4. Dezem­
ber 1917 über die Verantwortlichkeit der Deputier­
ten vor dem Volke und den Wählerin statuierte die 
Verpflichtung der Deputierten zur Rechenschafts­
legung über ihre Tätigkeit und das Recht der Wäh­
ler, die Deputierten a b z u b e r u f e n .

Das Dekret vom 6. Januar 1918 „Uber die Rechte 
und Verpflichtungen der Räte“ Legte einmal die (in­
zwischen aufgehobene) territoriale Gliederung der 
Räte (Gebiet — Gouvernement — Kreis — Rayon) fest. 
Eis bestimmte weiter, daß die örtlichen Räte Organe 
der S t a a t s m a c h t  sind und daß sie alle Gebiete 
des gesellschaftlichen Lebens in ihre Hand zu nehmen 
und zu entwickeln haben.

Die örtlichen Räte sind also nicht Selbstverwaltungs- 
orgarae im Sinne des bürgerlichen Staats- und Ver­
waltungsrechts. Das System der bürgerlichen Selbst­
verwaltung hat einen bürokratischen, von den Volks­
massen isolierten Staatsaoparat zur Voraussetzung, 
dem die Organe der Selbstverwaltung nebengeord­
net sind. Diese bürokratische Staatsmaschinerie gibt 
es kn Rätestaat nicht. Die Staatsgewalt baut sich von 
unten nach oben auf den Räten auf. Eis gibt in den 
Geibieten, Gouvernements, Kreisen, Rayons neben den 
Räten keine anderen staatlichen Machtorgane In der 
Instruktion über den Aufbau der Räte vom 6. Januar 
1918 heißt es ausdrücklich, daß von nun ab die Räte 
di® Träger der ganzen Staatsmacht sind und daß ihnen 
alle administrativen, finanziellen, wirtschaftlichen und 
kulturellen Einrichtungen untergeordnet sind, die sie 
aufzubauen und zu leiten haben.

Die alte bürgerliche Staatsmaschine ist verschwun­
den, Das sich selbst organisierende Volk schafft sich in 
den Räten die Organe seiner Macht, seine Staats­
organe. Das Wesen der Rätemacht kann nur verstan­
den werden, wenn man erkennt, daß hier originär eine 
neue politische Gewalt ersteht und aus sich selbst her­
aus ihre Form, den sozialistischen Staat, schafft. Die 
schwere Kampfsituation des Rätestaates und die ge­
waltige schöpferische Arbeit, die er entfaltet, werden

gar nicht verständlich, wenn nicht verstanden wird, 
daß die neu sich bildende sozialistische Gesellschaft 
von der alten bürgerlichen Gesellschaft nichts zu über­
nehmen, sondern sie in allem zu überwinden hat. 
Darum hat sie zuerst die alte Staatsmaschine zu zer­
brechen und dann mit der von ihr neu geschaffenen 
politischen Gewalt die Fundamente der alten Gesell­
schaft — die alte Ökonomie — umzugestalten. Nur aus 
der völligen Negation der alten Wellt kann die neue 
erstehen.

Die Beseitigung des alten bürokratischen Staats­
apparates und die Herstellung einer sich von unten 
nach oben aufbauenden Staatsmacht bedeuten nun 
keineswegs eine Zersplitterung der Staatsgewalt. Die 
örtlichen Räte können nicht nach Willkür herrschen, 
ihren Lokalinteressen gehorchend.

Die Konstituierung der Freiheit der staatlichen WiL 
lemisbildung von unten bedeutet nicht Sprengung der 
Einheitlichkeit des Willens, Diese Freiheit von unten 
ist im Gegenteil die Voraussetzung dafür, daß die 
Menschen erkennen, daß nur in der Einheitlichkeit 
der gesamtstaatlichen Politik ihr Eünzelänteresse ge­
wahrt werden kann. Eis gilt der Grundsatz des demo­
kratischen Zentralismus. Die staatliche Willensbildung 
vollzieht sich demokratisch von unten nach oben. Der 
dann in der Spitze konkretisierte Wille ist aber unbe­
dingt für alle Räte verbindlich. Der höchste Wille bü- 
det sich im höchsten Organ heraus, im Allrussischen 
Rätekongreß. Darum heißt es, daß die örtlichen Räte 
verpflichtet sind, die Direktiven der zentralen Räte 
auszuführen, daß sie diese Instruktionen überall be­
kannt zu machen haben.

Dieser einheitliche politische Wille — darin besteht 
das ganze Geheimnis der schöpferischen Kraft der Räte­
macht — ist nun keineswegs ein geschichtlich zufälliger. 
Die Rätemacht ist ihrem geschichtlich-politischen Wesen 
nach eine Form der Diktatur des Proletariats, und die 
Diktatur des Proletariats hat zu Ihrem Inhalt den Auf­
bau der sozialistischen Gesellschaft. Die in den Räten 
entwickelte Politik zeigt dem Volke den Weg, den es zu 
gehen hat, um all die Ubelstände der alten Gesellschaft, 
die es im Elend und in der Erniedrigung hielten, zu über­
winden; sie zeigt den Weg zu einem lichtvollen Leben, 
aus dem die Widersprüche verschwunden sind und in 
dem die Einheit der Interessen aller Menschen herge­
stellt ist. Die Erkenntnis dieser richtigen Politik fällt 
nicht vom Himmel und tritt auch nicht in genialen Auf­
wallungen des Gemütes hervor. Sie muß in harter 
Arbeit erarbeitet werden, erarbeitet an dem höchsten 
Wissen, das die Menschheit über sich selbst und über 
ihre Entwicklung erreicht hat — am Marxismus.

Durch die Riesenarbeit Lenins und Stalins wurde der 
Marxismus zur staatsgestaltenden Praxis. Die politische 
Geschichte Rußlands der letzten 50 Jahre zeigt, wie die 
Lehre von Marx in die politische Praxis edmging, zu­
nächst und vor allem in die Partei der Bolschewiki, als 
dem Organ der ständigen Arbeit an der richtigen Er­
kenntnis und an der Erziehung der Revolutionäre, die 
in ihrer Lebenspraxis mit diesen Erkenntnissen ganz 
eins geworden sind. Die Partei trug diese Erkenntnis 
in die Massen des Volkes und eroberte die Räte. Da­
durch gelang es, das politische Bewußtsein und so auch 
die politische Praxis der Werktätigen aus der Unter­
worfenheit unter den alten Staat und die alten gesell­
schaftlichen Verhältnisse loszulösen und sie auf den 
Weg des Sozialismus zu führen.

II
Die B e f r e i u n g  d e r  N a t i o n e n

Eis gehört zu den unsterblichen Errungenschaften der 
revolutionären Theorie und Taktik der Partei der Bol- 
schiswiki, die Frage nach der nationalen Befreiung in 
das Zentrum der proletarischen Revolution gerückt zu 
haben. Ihre Eflihrer Lenin und Stalin gingen von der 
Erkenntnis aus, daß alle Freiheit, die nicht Freiheit, 
d. h. volle Selbstbestimmung der Nation ist, keine 
wirkliche, sondern nur eine scheinbare Freiheit ist. Ein 
Volk kann seine Freiheit nur entfalten, indem es sich 
als Nation entfaltet. Die Freiheit nimmt ihre kon­
krete und reale Gestalt an als Ekelheit der Nation. 
Darin liegt eine wesentliche Bereicherung der Theorie 
der proletarischen Revolution.
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